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​1. Das Haus der Erinnerungen
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Sofia stand still vor dem alten Haus ihrer Großmutter und spürte, wie sich eine seltsame Mischung aus Nostalgie und Unsicherheit in ihr ausbreitete. Es war viele Jahre her, seit sie das letzte Mal hier gewesen war. Damals war sie noch ein Kind gewesen, voller Energie und ohne Sorgen. Jetzt wirkte alles anders. Still. Schwer. Fast so, als hätte das Haus selbst die Zeit gespürt.

Der Wind strich sanft durch die hohen Bäume im Garten und ließ die Blätter leise rascheln. Sofia zog ihre Jacke enger um sich und betrachtete die vertraute, aber gleichzeitig fremde Fassade. Die weißen Wände waren leicht vergilbt, und die Fenster wirkten dunkler als früher. Doch etwas war gleich geblieben – dieses Gefühl, dass das Haus mehr wusste, als es zeigte.

Langsam ging sie den schmalen Weg entlang, der zur Eingangstür führte. Jeder Schritt fühlte sich bedeutungsvoll an, als würde sie nicht nur ein Gebäude betreten, sondern einen Teil ihrer Vergangenheit. Als sie die Tür erreichte, hielt sie kurz inne.

„Du schaffst das“, flüsterte sie leise zu sich selbst.

Mit einem vorsichtigen Druck öffnete sie die Tür. Ein leises Knarren durchbrach die Stille, und ein vertrauter Duft strömte ihr entgegen – eine Mischung aus alten Büchern, Holz und etwas, das sie nicht ganz benennen konnte. Erinnerungen.

Der Flur war genau so, wie sie ihn in Erinnerung hatte. Der alte Teppich lag noch immer an seinem Platz, leicht abgenutzt, aber sauber. An den Wänden hingen Bilder aus vergangenen Zeiten – Familienporträts, Landschaften und einige Gemälde, die Sofia nie wirklich verstanden hatte.

Sie trat ein und schloss die Tür hinter sich. Für einen Moment blieb sie einfach stehen und lauschte. Nichts. Nur Stille.

„Hallo?“, rief sie vorsichtig.

Keine Antwort.

Natürlich nicht. Ihre Großmutter war nicht mehr hier. Das wusste Sofia. Und doch hatte ein Teil von ihr gehofft, ihre Stimme zu hören.

Langsam ging sie weiter durch das Haus. Jeder Raum erzählte eine Geschichte. Die Küche, in der sie als Kind Kekse gebacken hatte. Das Wohnzimmer mit dem großen Sessel, in dem ihre Großmutter immer gelesen hatte. Alles war noch da – und doch fehlte etwas.

Oder jemand.

Sofia spürte, wie sich ein Kloß in ihrem Hals bildete. Sie zwang sich, tief durchzuatmen.

„Ich bin nicht nur wegen Erinnerungen hier“, sagte sie leise.

Der wahre Grund für ihren Besuch war viel ernster. Ihre Mutter war krank. Sehr krank. Und die Ärzte hatten kaum noch Hoffnung. Diese Realität hatte Sofia in den letzten Wochen verändert. Sie fühlte sich älter, müder – und gleichzeitig entschlossener.

Ihre Großmutter hatte immer von Dingen gesprochen, die Sofia früher für Märchen gehalten hatte. Von alten Büchern. Von Wissen, das nicht jeder verstehen konnte. Sofia hatte damals gelacht.

Jetzt war sie hier, weil sie hoffte, dass vielleicht doch etwas Wahres daran war.

Langsam ging sie die Treppe hinauf. Jeder Schritt knarrte leicht, als würde das Haus ihre Anwesenheit bemerken. Oben angekommen, blieb sie vor einer Tür stehen.

Das Arbeitszimmer.

Hier hatte ihre Großmutter die meiste Zeit verbracht. Hier waren die Bücher.

Sofia legte ihre Hand auf die Klinke. Ihr Herz schlug schneller. Etwas in ihr sagte, dass sich hinter dieser Tür mehr verbarg als nur ein Raum.

Sie öffnete die Tür.

Der Raum war größer, als sie ihn in Erinnerung hatte. Regale voller Bücher bedeckten die Wände vom Boden bis zur Decke. Der Duft von Papier und Staub war hier noch intensiver. Ein großes Fenster ließ gedämpftes Licht herein, das den Raum in eine warme, fast geheimnisvolle Atmosphäre tauchte.

Sofia trat langsam ein.

„Wow...“, flüsterte sie.

Sie ging zu einem der Regale und ließ ihre Finger über die Buchrücken gleiten. Viele davon waren alt – sehr alt. Einige hatten Titel, die sie nicht verstand. Andere waren in Sprachen geschrieben, die ihr fremd waren.

„Was hast du hier versteckt, Oma...?“, murmelte sie.

Sie begann, die Bücher genauer zu betrachten. Etwas zog sie an. Ein Gefühl, das sie nicht erklären konnte. Als würde sie geführt werden.

Ihre Schritte wurden langsamer.

Dann blieb sie stehen.

Ein Regal in der Ecke wirkte anders. Unauffälliger – und doch irgendwie bedeutungsvoll. Die Bücher dort waren älter, dunkler, als wären sie lange Zeit nicht berührt worden.

Sofia trat näher.

Ihr Herz schlug jetzt schneller.

„Warum fühlt sich das so... wichtig an?“

Langsam streckte sie die Hand aus und berührte eines der Bücher. Staub wirbelte leicht auf. Sie zog es vorsichtig heraus.

Das Buch war schwer. Älter als alles, was sie bisher gesehen hatte. Der Einband war dunkel, fast schwarz, mit feinen Mustern, die im Licht kaum sichtbar waren.

Sofia hielt den Atem an.

Etwas an diesem Buch war anders.

Besonders.

Fast... lebendig.

Sie wusste nicht warum, aber sie hatte plötzlich das Gefühl, dass genau dieses Buch der Grund war, warum sie hier war.

Ein leises Kribbeln lief ihr über den Rücken.

„Vielleicht... ist das kein Zufall“, flüsterte sie.

Sie setzte sich langsam auf den alten Sessel in der Ecke des Raumes – genau den, in dem ihre Großmutter früher gesessen hatte.

Das Buch lag schwer in ihren Händen.

Für einen Moment zögerte sie.

Dann öffnete sie es.

Und in diesem Augenblick begann sich etwas zu verändern.

Nicht nur im Raum.

Sondern auch in Sofia.
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​2. Ein verborgenes Buch
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Sofia saß noch immer in dem alten Sessel, das schwere Buch auf ihrem Schoß, als hätte es dort schon immer hingehört. Ihre Finger lagen vorsichtig auf den ersten Seiten, doch sie hatte sie noch nicht weiter umgeblättert. Etwas hielt sie zurück. Es war nicht Angst – zumindest nicht nur. Es war eher ein Gefühl von Respekt, als würde sie etwas berühren, das größer war als sie selbst.

Das Licht im Raum hatte sich leicht verändert. Die Sonne stand tiefer, und die Schatten wurden länger. Staubpartikel tanzten in der Luft, sichtbar im warmen Lichtstrahl, der durch das Fenster fiel.

Sofia atmete tief ein.

„Nur ein Buch“, sagte sie leise.

Doch selbst für sie klang das nicht überzeugend.

Langsam blickte sie auf die erste Seite. Die Schrift war alt, kunstvoll, fast schwer zu lesen. Es war Deutsch, aber in einer Form, die sie nicht gewohnt war. Manche Buchstaben wirkten fremd, als kämen sie aus einer anderen Zeit.

Sie beugte sich näher.

„Dieses Buch gehört nicht dem, der es findet... sondern dem, der es versteht.“

Sofia runzelte die Stirn.

„Was soll das bedeuten...?“

Sie blätterte weiter. Die Seiten knisterten leise, als hätten sie lange darauf gewartet, wieder berührt zu werden. Einige Seiten waren leer. Andere waren gefüllt mit Texten, Zeichnungen und seltsamen Symbolen.

Kreise. Linien. Pflanzen. Und immer wieder – Rosen.

Sofia blieb auf einer Seite stehen, auf der eine Rose besonders detailliert gezeichnet war. Die Blütenblätter wirkten fast lebendig, als könnte man sie berühren. Neben der Zeichnung stand ein kurzer Text.

„Die Rose ist mehr als eine Blume. Sie ist ein Tor zwischen dem Sichtbaren und dem Verborgenen.“

Sofia schluckte.

Ein leises Unbehagen machte sich in ihr breit.

„Okay... das wird langsam seltsam.“

Doch gleichzeitig konnte sie nicht aufhören zu lesen.

Je mehr sie in dem Buch entdeckte, desto stärker wurde das Gefühl, dass dies kein gewöhnliches Buch war. Es war nicht einfach eine Sammlung von Geschichten oder Notizen. Es war... etwas anderes.

Ein Leitfaden?

Ein Geheimnis?

Oder vielleicht... eine Warnung?

Sofia strich vorsichtig über eine der Seiten. Die Tinte war leicht verblasst, aber noch immer klar genug, um gelesen zu werden. Einige Abschnitte waren durchgestrichen, andere hervorgehoben.

Und dann bemerkte sie etwas.

Zwischen zwei Seiten steckte ein kleines, zusammengefaltetes Stück Papier.

Ihr Herz schlug schneller.

Langsam zog sie es heraus.

Das Papier war dünn, fast zerbrechlich. Als sie es entfaltete, erkannte sie eine andere Handschrift – nicht die gleiche wie im Buch. Diese war persönlicher, hastiger.

„Wenn du das liest, bist du bereit.“

Sofia hielt inne.

„Bereit... wofür?“

Sie las weiter.

„Die Wahrheit liegt nicht in den Worten allein. Du musst fühlen, was zwischen den Zeilen verborgen ist. Die Rose wird dir den Weg zeigen – aber nur, wenn dein Herz offen ist.“

Sofia spürte, wie sich ihre Hände leicht verkrampften.

„Das ergibt keinen Sinn... oder vielleicht doch?“

Ein Teil von ihr wollte das Ganze als Fantasie abtun. Alte Geschichten. Alte Ideen. Nichts Reales.

Aber ein anderer Teil... glaubte daran.

Und genau dieser Teil machte ihr Angst.

Sie stand langsam auf und ging zum Fenster. Draußen begann der Himmel sich orange zu färben. Der Abend näherte sich.

„Was, wenn es wirklich funktioniert...?“

Der Gedanke kam plötzlich.

Zu plötzlich.

Sofia drehte sich wieder zum Buch um.

Ihre Mutter.

Der Grund, warum sie hier war.

Wenn es auch nur die kleinste Chance gab, dass dieses Buch ihr helfen konnte... durfte sie es nicht ignorieren.

Sie ging zurück zum Sessel und setzte sich wieder hin. Dieses Mal ohne zu zögern.

„Ich werde alles lesen“, sagte sie leise. „Alles.“

Sie blätterte weiter.

Die Kapitel im Buch wirkten nicht wie normale Kapitel. Es gab keine klare Struktur. Stattdessen war alles wie ein Puzzle aufgebaut. Hinweise, Gedanken, Anleitungen – verteilt über viele Seiten.

Und dann fand sie etwas.

Eine Seite, die sich deutlich von den anderen unterschied.

Die Schrift war dunkler.

Klarer.

Fast... neuer.

Sofia hielt den Atem an, während sie die Worte las.

„Die erste Nacht ist entscheidend.“

Ihr Herz begann schneller zu schlagen.

„Lege eine frische Rose unter dein Kopfkissen. Schließe die Augen. Und vertraue.“

Sofia spürte, wie sich eine Gänsehaut auf ihren Armen ausbreitete.

Das war es.

Das war die Information.

Genau das, wonach sie gesucht hatte.

Oder zumindest... der Anfang.

Sie ließ das Buch langsam sinken.

„Das kann doch nicht so einfach sein...“
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